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DER FOKUS: ZUSAMMENLEBEN 
 

 

Demokratie ist kein Gegenstand ҭ wir können sie weder 

besitzen noch in Besitz nehmen; Demokratie ist nicht 

einfach ein technisches Regelwerk, das umgesetzt 

werden muss. Die Verwaltung von Dingen und 

Menschen ist wichtig, führt jedoch zu der liberal -

kapital istischen Annahme, dass Demokratie wie ein 

Unternehmen geführt werden könnte, dass für alle 

einen Mehrwert schafft ҭ eine gute Marke, die 

konsumiert werden kann, ohne allzu viele Fragen nach 

ihrem Inhalt zu stellen. Dies fördert ein sehr passives 

Verständnis von Demokratie: Wir sollten lediglich 

Konsument*innen sein und von den für die Demokratie 

Verantwortlichen Ergebnisse erwarten; ein Verständnis, 

bei dem Werte, Vielfalt und der Umgang mit Konflikten 

|wiwpuvgp"ҷpgwvtcngtҵ"*qhv"cnu"ҷtcvkqpcnҵ"dg|gkejpgvgt+"

Entscheidungen ohne Alternativen in den Hintergrund 

gedrängt werden. Auf diese Weise würde Demokratie 

als etwas betrachtet werden, das man in die Hände 

echter Expert*innen legen sollte ҭ nicht in die des 

Volkes, sondern in die weiser Technokraten, die 

fundierte Entscheidungen treffen ҭ, was in Wirklichkeit 

eine eher autoritäre Entwicklung ist, die die Vielfalt der 

Stimmen ausschließt. Regierungen und eine ganze 

Reihe von Menschen in Europa schließen sich 

zunehmend dieser problematischen Vorstellung an ҭ 

von den neoliberalen Wendungen der 1990er Jahre bis 

hin zu libertären Verschiebungen, die die Marktkräfte 

erneut entfesseln ҭ, und dies hat nicht zu größerer 

Zufriedenheit geführt.  

 

Die Frustration über die Regierungen in Europa wächst, 

da diese nicht in der Lage sind, die gewünschten 

Ergebnisse zu liefern und mit zahlreichen Krisen wie 

einem Wandel der internationalen Ordnung, Krieg und 

Umweltproblemen konfrontiert sind . Am Thema 

Migration verdeutlicht  sich die Unfähigkeit Europas die 

Menschenrechte zu wahren, und es sich gleichzeitig zu 

einer Festung für die Privilegierten entwickelt. 

Populisten, insbesondere Rechtspopulisten, greifen 

diese Frustration auf und verwandeln unterdrückte 

negative Gefühle in ihre extremen Formen. Sie 

operieren mit scharfen Unterscheidungen zwischen 

richtig und falsch sowie gut und böse und behaupten, 

sie seien die wahren Demokraten, die all jene 

Ogkpwpigp" ".wÄgtpסּ fkg" xqp" fgp" ҷGnkvgpҵ"ҭ denen 

generell Misstrauen entgegengebracht wird ҭ verboten 

werden. Sie behaupten, sich wieder der Vielfalt zu 

öffnen, vertreten jedoch gleichzeitig eine 

absolutistische Vorstellung von ihren eigenen Werten, 

die meist mit dem Wunsch einhergeht, all jene 

Schwächeren auszuschließen, die nicht als Teil des 

ҷXqnmguҵ" cpigugjgp" ygtfgp" *Okitcpv,kppgp."

Angehörige der LGBTQI+-Gemeinschaft, Menschen mit 

Behinderungen und ältere Menschen). Dies ist eine 

weitere autoritäre Verschiebung, die Vielfalt 

unterdrückt: Diejenigen, die sich nicht in das 

gewinnorientierte System einordnen lassen, und 

diejenigen, die sich nicht in normative Moralschemata 

pressen lassen, werden ausgeschlossen; sie scheinen 

eine Gefahr für das Streben nach Kontrolle 

darzustellen. 

Dieses Manifest versucht, einen anderen Blickwinkel 

einzunehmen; es schlägt vor, Demokratie nicht als 

Antwort, sondern als eine Frage zu betrachten, die an 

wpu"cnng"igtkejvgv"kuv<"ҷFkg"Htcig"pcej"fgt"mqoogpfgp"

Demokratie könnte unter anderem folgende Form 

cppgjogp<"Ycu"dgfgwvgv"ҳ\wucoogpngdgpұAҵ"*Fgttkfc"

2005, S. 12). Eine grundlegende Frage, die zeigt, dass 

die Idee der Demokratie unmittelbar damit verbunden 

ist, was es bedeutet, Mensch zu sein und eine 

Gemeinschaft der Verschiedenheit zu bilden. Eine 

Frage, die nicht ein für alle Mal beantwortet werden 

kann; eine Frage, die uns alle immer wieder zur 

Verantwortung aufruft. Eine Frage, die bei uns selbst 

und in der Nachbarschaft beginnt und sich bis hin zu 

gkpgo"mqorngzgp"Mqpuvtwmv"ykg"ҷGwtqrcҵ"gtuvtgemv0"Cwf 

diese Weise will sie das fördern, was in jüngster Zeit als 

ҷtcfkmcng"Fgoqmtcvkgҵ"dg|gkejpgv"ywtfg."ko"Ukppg"fgu"

lateinischen Wortes radix/Wurzel, und versucht, 

grundlegend darauf zurückzukommen, was Demokratie 

für Menschen in ihrer Begrenztheit und Zerbrechlichkeit 

dgfgwvgp" m￼ppvg0" ҷTcfkmcng" Fgoqmtcvkgҵ" dgfgwvgv"

normativ gesehen, die Wurzeln der Demokratie zu 

stärken, nämlich Vielfalt, Inklusivität, aktive Teilhabe 

und Freiheit. 
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ҵWie möchten wir in Europa lebenAҶ 

Betrachten wir die verschiedenen Bestandteile dieser Frage im Lichte der radikalen Demokratie: 
 
 

ҵWieҶ 
 

Dieses Wort soll uns daran erinnern, die Frage 

nach der Demokratie zu beantworten und zu 

konkretisieren: fcu"ҷYkgҵ"xgtncpiv"pcej"gkpgo"

Rahmen, in dem dies geschehen kann. Eine 

Antwort darauf ist die Schaffung, Stärkung und 

Förderung von Räumen für die alltägliche 

Interaktion, in denen unterschiedlichste 

Menschen zusammenkommen. Dabei kann es 

sich um Aktivitä ten im öffentlichen Raum, in 

Bussen oder in Gemeindezentren handeln ҭ 

um Orte, die sicher genug sind, um über Vielfalt 

und Konflikte zu sprechen. Oft ist es hilfreich, 

ein kreatives und greifbares Element 

einzubeziehen: gemeinsam etwas zu tun, zu 

kooperieren und zu erkennen, dass die Frage 

der Demokratie nichts Abstraktes ist, sondern 

sich gemeinsam mit anderen spüren und 

begreifen lässt.  

 
 

 
ҵyirҶ 
 

Demokratie ist niemals für andere gedacht, 

sondern für uns selbst. Deshalb stellt sich die 

Frage nach der Demokratie immer wieder in 

unterschiedlichen Kontexten: Wie gehen wir in 

gkpgt" dguvkoovgp" Itwrrg" okv" fgo" ҷJkgt" wpf"

Lgv|vҵ"woA"Wpf"pqej"ykejvkigt<"Ygt"sind wir, und 

wie geschlossen oder offen sind wir? Bedeutet 

ҷGwtqrcҵ" kp" wpugtgo" \wucoogpjcpi" fkg"

Europäische Union, den Kontinent oder all jene, 

die sich als Europäer*innen h jngpA"Fcu"ҷYktҵ"

wirft die Frage nach der Offenheit auf: Wer kann 

Teil dieses Wir sein, und wo liegen die Grenzen 

(hinsichtlich Zeit, Komplexität und Energie)? 

Welche Konsequenzen nehmen wir in Kauf, wenn 

wir uns von anderen abgrenzen? Sollten wir die 

Weltgemeinschaft einbeziehen ҭ oder gar Tiere 

und Dinge? Schließlich reagiert die Natur selbst 

auf den Klimawandel und benötigt neue 

Ausdrucksformen, um ihr eine eigene Stimme zu 

verleihen, während Arten durch menschliches 

Handeln aussterben. Die Grenzen des ҷYktҵ"|w"

erweitern, ist Teil der Ausweitung von 

Demokratie. 

 

 

ҵmöchtenҶ 
 

Die Demokratie schreibt nicht vor, wie wir leben sollen. 

Die Freiheit, von den eigenen Werten und wesentlichen 

Bedürfnissen auszugehen, ist für die Demokratie von 

zentraler Bedeutung. Was wir uns wünschen, ist oft mit 

Emotionen verknüpft. Diese Dimension der Demokratie 

wird unterschätzt und zugleich von Populisten 

missbraucht, die negative Emotionen bis zum Äußersten 

schüren. Wir können das, was wir wirklich wollen und 

brauchen, positiv wertschätzen und so das 

Wertefundament der Demokratie stärken. Wertschätzung 

ist Motivation und Inspiration, um kreativ neue Wege für 

die Zukunft zu beschreiten. 

 

 

 
ҵlebenҶ 

 
Bei Demokratie geht es nicht bloß um Wissen, bessere 

Argumente oder die beste Analyse. Demokratie ist mit 

dem Leben verknüpft; sie respektiert die Biografien, 

Träume und Bestrebungen von Menschen, die in ihrer 

Einzigartigkeit geboren werden und sterben. Demokratie 

ist somit eine Tätigkeit: Sie lässt sich nicht lehren, 

sondern muss gelebt, erfahren und empfunden werden. 

Demokratie zu leben bedeutet, allen ein erfülltes Leben zu 

ermöglichen ҭ dies beginnt bei unserem täglichen 

Handeln und unseren Entscheidungen. Verantwortung für 

die Demokratie zu übernehmen heißt, Verantwortung für 

die Entfaltung des Lebens an sich zu übernehmen. Um 

genau diesen Wesenskern der Demokratie zu schützen, 

sichert eine Verfassung mit Menschenrechten das 

menschliche Leben als einen unantastbaren, absoluten 

Wert. 
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ҵzusammenҶ 

 
Demokratie setzt sich mit Vielfalt auseinander; sie lässt 
sich weder im Alleingang noch durch wenige 
verwirklichen. Wir leben gemeinsam auf diesem Planeten 
und müssen Wege finden, das Verhältnis zwischen 
Mehrheit und Minderheit, Privileg und Diskriminierung 
sowie Teilhabe und Entscheidung fortwährend 
cwu|wdcncpekgtgp0" ҷIgogkpucoҵ" dgfgwvgv" cwej."
Wertekonflikte als wesentlichen Bestandteil unseres 
Miteinanders positiv zu betrachten. Gemeinsam und in 
Vielfalt können wir die Rahmenbedingungen und 
Strukturen schaffen, die für ein friedliches 
Zusammenleben erforderlich sind. Dies schließt Gewalt 
als Mittel des Zusammenlebens aus, da sie einer 
ҷIgykppgt-Verlierer-Nqikmҵ" hqniv=" uvcvvfguugp" yktf"
anerkannt, dass das Zusammenleben mit zahlreichen 
Spannungen, Dilemmata und oft schmerzhaften 
Entscheidungen einhergeht ҭ verbunden mit der 
Hoffnung, künftig bessere Antworten zu finden.  
 

 
 

 

 
ҵkp"GwtqraAҶ 
 
 
Das große Versprechen der Europäischen Union besteht 
und bestand darin, dem Anspruch gerecht zu werden, 
Einheit in Vielfalt zu verbinden. Unterschiedliche Kulturen, 
Sprachen und Traditionen sollten auf einem Kontinent 
vereint werden. Die verschiedenen Erweiterungswellen 
der Europäischen Union warfen diese Frage immer wieder 
auf, führten aber auch zu einer Krise: Ist der Binnenmarkt 
das Einzige, was uns verbindet? Was ist mit jenen, die die 
Idee der Europäischen Union derzeit untergraben? Was ist 
mit den Ländern, die aktuell außen vor sind? Wo beginnt 
Europa und wo endet es? Wie kann Europa zugleich offen 
und geschützt bleiben? Was würde eine europäische 
Demokratie in der Vielfalt letztlich bedeuten? 
 
 

 
 

 
 

 

 

 

PRAXIS<"ҷDku"fcu"Nkejv"fwtejdtkejv"ҿҵ 

 

Versuchen Sie, das Unbekannte, das Unkontrollierbare in sich selbst und im anderen zu erfahren.  

Finden Sie neue Wege, die Schönheit des Nicht-Wissens zu spüren ҭ des Nicht-Einordnens 

oder Nicht-Kontrollierens Ihrer Gedanken oder Interpretationen des anderen: 

eine demokratische Erfahrung!  

 

Setzen Sie sich mit einer anderen Person zusammen und schauen Sie sich direkt in die Augen.  

Halten Sie Papier und Stift bereit und zeichnen Sie die andere Person spontan mit Ihrer 

schwächeren Hand eine Minute lang, ohne den Stift abzusetzen und ohne auf das Papier zu schauen.  

Führen Sie dies wechselseitig mit zwei oder drei weiteren Personen durch ҭ versuchen Sie nicht, 

gkpg"ҷiwvgҵ"\gkejpwpi"cp|whgtvkigp"ҭ, sondern lassen Sie Ihren Stift entsprechend dem kreisen, 

was Sie spontan in der anderen Person sehen.  

Sammeln Sie in der Gruppe Wörter, die Ihnen während dieser Übung ҭ sich dem anderen 

auszusetzen ҭ in den Sinn kamen; finden Sie Gegenbegriffe für Orientierung und Sicherheit 

und diskutieren Sie diese gemeinsam: Inwiefern fördern oder gefährden sie eine Vorstellung 

von radikaler Demokratie?  

 

Die Philosophin Simone Weil sagte, wir sollten nicht beim Verstehen ansetzen, sondern 

dgko"ҷDnkemgp."dku"fcu"Nkejv"fwtejdtkejvҵ"*Ygkn"3;74."U0"396+0 
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DIE METAPHER: EIN SEGELSCHIFF 
 

 

Um einen besseren Überblick und ein tieferes 

Verständnis für das oben Besprochene zu gewinnen, ist 

es hilfreich, ein Symbol zu verwenden, um den Begriff 

der Demokratie weiter zu ergründen und kreativ zu 

erweitern. 

Demokratie ist ein Segelschiff. Diese Metapher 

impliziert, dass sie aufgebaut werden kann, ein 

bestimmtes Aussehen und eine gewisse Stabilität 

besitzt, dass Menschen sie betrachten und betreten 

können. In Europa gibt es verschiedene Segelschiffe, 

doch eines haben sie gemeinsam: Das Segeln lässt sich 

nur unter den unsicheren Bedingungen von Wellen und 

Wetter auf dem offenen Meer erlernen. Je nach 

wechselnden und gegensätzlichen Winden ist es 

notwendig, scharfe Wendemanöver zu vollführen, ohne 

Land am Horizont zu sehen, aber dennoch die Hoffnung 

aufrechtzuerhalten, den Lebensweg gemeinsam 

fortzusetzen. Menschen in verschiedenen Nationen 

haben unterschiedliche Segelerfahrungen und 

erkunden unterschiedliche Routen. 

 

Das bedeutet, dass Demokratie einerseits aktiv ist ҭ der 

Bau eines stabilen Segelschiffs und die Erhaltung 

dieser Konstruktion sind unerlässlich, damit Menschen 

als Gemeinschaft in einem sicheren Raum 

zusammenkommen und gemeinsam eine Reise 

beginnen können="ingkej|gkvki"kuv"Fgoqmtcvkg"ҷrcuukxҵ."

wenn die Reise beginnt ҭ wie ein Segelschiff hat sie 

keinen festgelegten Plan für die Zukunft, sondern 

reagiert auf wechselnde Winde und Bedingungen auf 

dem Wasser; sie benötigt Führung und Steuerung sowie 

die gleichberechtigte Einbeziehung aller an Bord, damit 

sie sich beteiligen können. Eine legitime Führung durch 

einen Kapitän ist erforderlich, um die Gemeinschaft zu 

vertreten, doch diese kann im Laufe der Zeit wechseln. 

Im Grunde versucht die Demokratie, die (männliche) 

Herrschaft über die Welt als Objekt hinter sich zu lassen 

ҭ beim Segeln bleibt die Meeresoberfläche erhalten, 

und die Besatzung muss auf die wechselnden Winde 

vorbereitet sein. Oft wird dies negativ gesehen, da es 

keinen klaren Weg in die Zukunft gibt; im positiven 

Sinne ist das Leben auf einem Segelschiff dem Leben 

selbst sehr ähnlich: Was morgen sein wird, die Zukunft, 

das, was geschehen wird, ist im Prinzip nie klar. 

Fgoqmtcvkg" kuv" fcu" ҷXgturtgejgp" h t" fkg" \wmwphvҵ"

(Derrida 2006, S. 306), neue Wege einzuschlagen, was 

auch immer geschehen mag. Dieser Ruf der 

Unsicherheit zeigt uns, dass das Leben als solches 

niemals sicher ist. Demokratie kann nicht garantiert 

werden. Es gibt immer Ereignisse und eine Zukunft, die 

wir nicht berechnen können.  

In diesem Sinne können Segelschiffe zwar stabil sein, 

cdgt"ukg"jcdgp"mgkpgp"ҷHguvjcnvrwpmvҵ"ҭ es gibt keinen 

festen Anker, an den man sich klammern könnte, keine 

Wahrheit, keine Macht und keine Religion, die einen 

sicheren Hafen und einen Handlungsgrund bieten 

(Derrida 2005, S. 121 ff.). Demokratie ist fragil ҭ 

Unsicherheit ist der einzige Begleiter, der stets an Bord 

ist. Einige Denker definieren diese radikale Perspektive 

cwh" fkg" Fgoqmtcvkg" cnu" ҷkpuvkvwvkqpcnkukgtvg"

Wpukejgtjgkvҵ"*Nghqtv"3;::."U0"3;+0"Fgookraten wissen, 

dass jede Entscheidung bedingt ist und revidiert 

werden könnte ҭ durch neue Erkenntnisse, neue 

politische Optionen oder neue Regierungen nach 

Wahlen. In der Demokratie gibt es keinen Machtort 

ogjt."fgt"Igugnnuejchv"wpf"Uvccv"cwh"ҷukejgtgҵ"Yeise 

xgtgkpv0"Ykg"Encwfg"Nghqtv"gu"cwuft emv<"ҷFkg"Ocejv"yct"

im Fürsten verkörpert und gab der Gesellschaft dadurch 

gkpgp" M￼trgt" *ҿ+" Fkgugu" Oqfgnn" qhhgpdctv" fcu"

revolutionäre und beispiellose Merkmal der 

Demokratie. Der Machtort wird zu einem leeren Ort, (ҿ+"

er kann nicht besetzt werden ҭ er ist so beschaffen, 

dass kein Individuum und keine Gruppe mit ihm 

wesensgleich sein kann ҭ und er kann nicht 

tgrtּסugpvkgtv"ygtfgpҵ"*Nghqtv"3;::."U0"3;+0"Fgoqmtcvkg"

ist kein statischer Begriff, sondern bedeutet ihrem 

Wesen nach einen fortlaufenden Prozess. 

 

Demokratie ist offen für den Wind des Wandels, für das 

Unerwartete, was bedeutet, sich dem menschlichen 

Leben zu öffnen, wie wir es um uns herum vorfinden. 

Auf diese Ereignisse zu reagieren bedeutet auch, zu 

versuchen, dem, was um uns herum geschieht, 

Gerechtigkeit widerfahren zu lassen; darauf 

einzugehen, Verantwortung gegenüber dem Menschen 

als solchem zu übernehmen. Gerechtigkeit zu üben 

geht über Recht und Unrecht hinaus; Gerechtigkeit ist 

die verantwortungsvolle Antwort auf den Ruf des 

Anderen ҭ jenseits dessen, was wir im Sinn hatten. 

Lceswgu" Fgttkfc" ft emv" gu" uq" cwu<" ҷGu" ikdv" mgkpg"

Gerechtigkeit, außer in dem Maße, in dem ein Ereignis 

möglich ist, das als Ereignis Kalkulation, Regeln, 

Programme, Erwartungen und so weiter übersteigt. 
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Gerechtigkeit als Erfahrung absoluter Andersartigkeit 

kuv"pkejv"fctuvgnndct0ҵ"*Fgttkfc"3;;4."U0"49+0"Fkgu"kuv" 

der radikalste Gedanke zur Verknüpfung von 

Demokratie ҭ insbesondere als Lebensform ҭ mit 

Gerechtigkeit jenseits formaler, institutioneller und 

rechtlicher Verfahren. Demokratie wird zu einer 

Erfahrung, zu einer Lebensform, was bedeutet, dass wir 

ständig auf Unsicherheit reagieren, versuchen, jeder 

Situation, der wir begegnen, gerecht zu werden, die 

Dilemmata der Werte akzeptieren und dennoch bereit 

sind, den Sprung ins Handeln zu wagen. 

Um auf die Metapher zurückzukommen: Segelschiffe 

nehmen diejenigen auf offener See auf, die kein Schiff 

haben oder nicht schwimmen können, und machen sie 

zu einem Teil ihrer Gemeinschaft. Auf diese Weise 

verkörpert das Segelschiff der Demokratie Freiheit in 

Verbindung mit Verantwortung. Manchmal mag es 

sogar notwendig sein, die Segel zu streichen, um das 

Schiff zu schützen ҭ und die Paddel herauszuholen, 

wobei alle hart arbeiten müssen, um den Weg 

fortzusetzen. Konkret: Das Ereignis der Migration ist 

genau dieser Aufruf zur Reaktion, eine Verantwortung, 

anderen Menschen gerecht zu werden und sie nicht im 

Namen eines vorab festgelegten und sicheren Plans 

auszuschließen, den sie zu stören scheinen. 

Hier zeigt sich die wesentliche Spannung, das radikale 

Dilemma der Demokratie: Menschen streben, um 

vorankommen zu können, normalerweise immer nach 

gkpgt" ҷWpukejgtjgkvuxgtogkfwpiҵ" *Jqhuvgfg" 4225+0"

Gleichzeitig ist klar, dass das menschliche Leben selbst 

zerbrechlich und voller Ungewissheiten ist. Die 

Metapher des Segelschiffs zeigt, wie die Demokratie 

versucht, den Wunsch nach Sicherheit mit der 

grundlegenden Unsicherheit des menschlichen Lebens 

ugnduv"kp"Gkpmncpi"|w"dtkpigp<"ҷFkg"Wpigykuujgkv" dgt"

die Zukunft ist eine grundlegende Tatsache des 

menschlichen Lebens, mit der wir uns mithilfe von 

Technologie, Recht und Religion auseinanderzusetzen 

versuchen. (...) Die Grenze zwischen der Abwehr von 

Ungewissheiten und deren Akzeptanz ist fließend; viele 

unserer Abwehrmechanismen, die darauf abzielen, 

Gewissheit zu schaffen, tun dies objektiv betrachtet 

nicht wirklich, aber sie ermöglichen es uns, ruhig zu 

uejnchgpҵ" *Jqhuvgfg" 4225." U0" 368+0" Fgoqmtcvgp"

brauchen das stabile Schiff der Demokratie, um in See 

zu stechen ҭ und das Schiff der Demokratie braucht 

Demokraten, um es auf seinem ungewissen Kurs zu 

halten, auf die Winde zu reagieren, es zu schützen und 

zu erhalten. Demokratie ist in diesem Sinne eine 

alltägliche Erfahrung. Diese Sphäre der Demokratie 

wurde ursprünglich in den 1920er Jahren vom 

Reformpädagogen John Dewey formuliert. Sein 

zentrales Konzept war, dass Demokratie im 

Allgemeinen auf Erfahrung im Sinne von Teilhabe und 

Einbeziehung aller in einem Lernkontext beruhen sollte. 

Das bedeutet auch, dass wir uns auf dem Schiff als 

ҷNcdqt"fgt"Fgoqmtcvkgҵ"gtngdgp."kp"fgo"ykt"gthcjtgp"

können, wie wir mit Inklusion, Exklusion, Vorurteilen, 

Konflikten und Entscheidungen umgehen. Wir werden 

politisiert, wenn wir gemeinsam mit anderen in 

geschützten Räumen verschiedene Optionen ausloten; 

wir finden ein Gleichgewicht zwischen unseren Werten 

und denen anderer und erkennen Konflikte als Chance 

für eine kreative demokratische Entwicklung. Hannah 

Ctgpfv"ft emv"gu"uq"cwu<"ҷ\wucoogp"kp"fgt"Ygnv"|w"

leben bedeutet im Wesentlichen, dass sich eine Welt 

der Dinge zwischen denen befindet, die sie gemeinsam 

haben, so wie ein Tisch zwischen denen steht, die um 

ihn herumsitzen; die Welt verbindet und trennt, wie 

lgfgu" Fc|ykuejgp." fkg" Ogpuejgp" |wingkejҵ" *Ctgpfv"

1958, S. 52). 

Autokraten mögen diese Vorstellung einer 

Gemeinschaft menschlicher Seefahrer, die das 

Unbekannte erkunden, nicht. Diejenigen, die das Schiff 

der Demokratie aufhalten wollen (sei es durch 

Gegenwind oder Feinde aus den eigenen Reihen), 

werden den Anker werfen und versuchen, es wieder auf 

Grund zu setzen. Autoritäre Herrscher und Populisten 

versuchen dies, da sie die Freiheit einer sich 

bewegenden, unvorhersehbaren und zugleich 

zerbrechlichen Demokratie nicht akzeptieren können. 

Sie wollen Sicherheit, Einschränkung und Kontrolle ҭ 

und konzentrieren sich dabei auf die gleiche, 

feststehende Identität statt auf das Andere. Dann ist 

das Segelschiff zwar noch da, aber seine lebendige 

Schönheit und die Teilhabe aller beim Segeln gehen 

verloren. 

In gewisser Weise wird es sich selbst zerstören, wenn 

es nicht mehr genutzt wird, da es nicht flexibel genug 

ist, um auf wechselnde Winde und Situationen auf dem 

Wasser zu reagieren ҭ es wird auseinanderfallen, auch 

weil diejenigen, die am Segeln gehindert werden, 

höchstwahrscheinlich keine Pflege und Verantwortung 

mehr für dieses leblose Objekt übernehmen werden. 

In Europa befinden wir uns in einer Situation, in der der 

Sturm so stark ist, dass symbolisch verschiedene 

Segelschiffe einen starken Kreis gebildet haben, wie 

eine Festung. Dies hindert andere, insbesondere 

Migrant*inngp."fctcp."kp"ҷwpugtg"Igyּסuugtҵ"kp"fie Mitte 

einzudringen ҭ im wörtlichen Sinne hindert es sie auch 

daran, über stabile Segelschiffe zu verfügen, die es 

ihnen ermöglichen, sich als Gemeinschaft zu verbinden 

wpf"cwh"Cwigpj￼jg"okv"fgp"ҷgvcdnkgtvgp"Fgoqmtcvkgpҵ"

zu stehen; Migrant*innen befinden sich nicht in einem 

produktiven Umfeld demokratischer Unsicherheit, 

sondern müssen oft in Verzweiflung und Chaos leben, 
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buchstäblich ohne jegliches Schiff auf offener See. Der 

Begriff ҷMigrantenҵ kennzeichnet sie wie ein Objekt ҭ 

die individuellen Namen, das Schicksal, auf das wir 

reagieren müssen, um Gerechtigkeit zu üben, geht 

vollständig verloren. Sie ertrinken als Unbekannte. 

Jacques Rancière (Rancière 1998) analysiert, dass 

diejenigen, die keinen Anteil haben, nicht einmal als 

solche gehört werden ҭ ihre Stimmen sind keine 

Botschaften, sondern nur störender Lärm ҭ, sie haben 

keinen Anteil an dieser Art von Demokratie ҭ kein 

Wunder, dass die Menschenrechte im Umgang mit 

diesen Menschen genau in den Momenten versagen, in 

denen sie am dringendsten gebraucht würden. 

Das gefährdet auch uns auf den Segelschiffen: Wenn 

das Schiff der Demokratie dem Wind der Extremisten 

zu sehr folgt, könnte es an Land zerschellen ҭ wenn es 

versucht, sich zu sehr gegen die Feinde der Demokratie 

zu verteidigen, könnte es am Anker zerbrechen. Feinde 

im Inneren können auch diejenigen sein, die schlafen ҭ 

wenn zu viele das tun, gibt es keine Übernahme von 

Verantwortung, keine Reaktion auf die wechselnden 

Winde. Die europäischen Segelschiffe selbst sind 

blockiert und können keine Kursänderungen mehr 

vornehmen. Hier läuft die Demokratie zudem Gefahr, 

sich selbst zu zerstören, indem sie unflexibel wird ҭ 

eine harte Hülle, die sich nicht mehr bewegen kann und 

ihrem Volk zudem die Freiheit und Inspiration nimmt.  

Die ewige Frage für das Segelschiff der Demokratie 

lautet: Wie lässt sich die Akzeptanz von Unsicherheit 

und Zerbrechlichkeit (die den Weg zum Leben öffnet ҭ 

auch und gerade zum verletzlichen Leben) mit dem 

Schutzbedürfnis des Schiffes selbst in Einklang 

bringen? Offen sein, aber nicht naiv; vorbereitet sein, 

aber nicht ausgrenzen. Je vielfältiger die Gemeinschaft 

der Segler ist, desto besser ist es für eine Vielfalt an 

Werten, die kreative Reaktionsmöglichkeiten 

repräsentieren; gleichzeitig erfordert dies die 

Bereitschaft, mit Spannungen und Konflikten 

umzugehen und eine endlose Debatte offen zu halten, 

um alle Stimmen einzubeziehen. 

 

 

 

   PRAXIS: Unsere Werte an Bord 

 

Die Vielfalt der Werte macht uns auf dem Segelschiff kreativ. Sie sind weder abstrakt noch eine 

Xqticdg"ҷxqp"qdgpҵ0"Sie wachsen aus unseren biografischen Erfahrungen und gelebter Weisheit.  

 

Lassen Sie alle Teilnehmenden in der Gruppe ein Sprichwort aus ihrer Kindheit in ihrer Muttersprache  
aufschreiben. Teilen Sie diese Sprichwörter ohne Erklärungen mit der Gruppe und hören Sie einfach auf die 
verschiedenen Stimmen und Sprachen. Bitten Sie anschließend die gesamte Gruppe, gemeinsam aus  

einem großen Blatt Papier ein Segelschiff zu falten.  

Laden Sie Kleingruppen dazu ein, die Sprichwörter zu erläutern und sich gegenseitig 

dabei zu helfen, ein oder zwei positive Werte daraus abzuleiten (selbst wenn das 

Sprichwort negativ erscheinen mag ҭ versuchen Sie, dessen wesentliche und 

ursprüngliche positive Weisheit zu finden). Notieren Sie jeden dieser Werte auf 

einem eigenen Zettel. Lassen Sie in der Runde alle Teilnehmenden ihre Werte in 

das Papierschiff legen. 

Diskutieren Sie darüber, ob die Anzahl der Werte begrenzt sein sollte ҭ gibt es 

grundlegende Werte? Welche Werte könnten in einem Spannungsverhältnis zueinander 

stehen, wenn auf dem Segelschiff Entscheidungen getroffen werden?  

 

Wie könnten wir konstruktiv mit diesen Wertekonflikten umgehen ҭ sie respektieren 

und dennoch das tun, was im jeweiligen Moment am hilfreichsten ist? Wer könnte 

angesichts der aktuellen Situation in Europa mehr Macht als andere haben, um 

die eigenen Werte gegenüber anderen durchzusetzen? 
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DIE STIMME DER DEMOKRATIE IN EUROPA 
 

Die liberale Demokratie ist historisch eng mit der 

Aufklärung und dem Kapitalismus verbunden. Wie Marx 

und Engels bereits vor fast 200 Jahren analysierten, 

mcpp" fkgu" xgtjggtgpfg" Cwuyktmwpigp" jcdgp<" ҷAlle 

festen, eingerosteten Verhältnisse mit ihrem Gefolge 

von altehrwürdigen Vorstellungen und Anschauungen 

werden aufgelöst, alle neugebildeten veralten, ehe sie 

verknöchern können. Alles Ständische und Stehende 

verdampft, alles Heilige wird entweiht, und die 

Menschen sind endlich gezwungen, ihre 

Lebensstellung, ihre gegenseitigen Beziehungen mit 

nüchternen Augen anzusehen.ҵ"*Octz"1"Gpignu"3:6:+0"

Mit anderen Worten: Individuelle Freiheit kann zur 

Atomisierung der Gesellschaft führen, in der alle 

kollektiven Bindungen zerstört werden. Für manche 

mag dies gut sein, für viele ist es jedoch problematisch: 

Nicht alle Menschen haben gleiche Chancen und 

gleichen Zugang dazu, ihre Träume zu verwirklichen. 

Starke, privilegierte (männliche, weiße, westliche, 

nichtbehinderte, reiche) Menschen entfalten ihre 

Freiheit auf Kosten schwächerer. 

 

Deshalb haben Menschen auch ein starkes Gespür für 

das Bedürfnis nach Gemeinsamkeit: Der Wert der 

Gleichheit bedeutet, dass wir als Menschen nicht mit 

grundlegenden Unterschieden geboren werden und 

dies respektiert werden sollte ҭ durch Regeln und 

Vorschriften, die für alle gleich sind. Gleichheit verweist 

ursprünglich auf die Tatsache, dass wir alle das gleiche 

Recht haben, ein menschenwürdiges Leben zu führen. 

Es ist ein kollektiver Wert, der Grenzen setzt und uns 

miteinander verbindet. Die Ursprünge dieses Wertes 

liegen in den Gewerkschaften, die versuchten, den 

Kapital- und Eigentümern gemeinsam 

entgegenzutreten, um bessere Lebensbedingungen zu 

erreichen. In der modernen Gesellschaft gibt es eine 

Reihe von Maßnahmen, die darauf abzielen, den Wert 

der Gleichheit zu fördern: Versicherungen, ein 

progressives Steuersystem, Sicherheitsgurte, das 

Tragen von Corona-Masken und die Schulpflicht sind 

Beispiele dafür, wie versucht wird, Menschen 

gleichzustellen und zu verhindern, dass Privilegierte 

ihre Freiheit auf Kosten anderer ausleben. Vor allem 

privilegierte Menschen sehen den Wert der Gleichheit 

als Einschränkung ihres individuellen Lebens; für 

andere ist Gleichheit die einzige Chance auf ein 

menschenwürdiges Leben und die Entfaltung ihrer 

persönlichen Freiheit. Ein Beispiel aus dem Bereich der 

geschlechtsspezifischen Praktiken sind Frauenhäuser 

an anonymen Orten. Männer sind von diesen Orten 

ausgeschlossen ҭ nur so können diese Frauen 

Sicherheit als Grundlage für ihre Freiheit erlangen. Dies 

ist ein Beispiel dafür, wie Elemente einer radikalen 

Demokratie, die sich auf die Verletzlichkeit und 

Zerbrechlichkeit des menschlichen Lebens 

konzentriert, in die Praxis umgesetzt werden. 

 

Das Zusammenleben ist mit physischen Räumen, mit 

Bauen, Gestaltung und Architektur verbunden. Auch 

hier zeigt sich ein geschlechtsspezifisches Thema, das 

es zu berücksichtigen gilt: Anna Heringer, eine 

deutsche Architektin, die international mit Lehm und 

Sejncoo" ctdgkvgv." hqtownkgtv" gu" uq<" ҷDas ständige 

Streben nach Höhe, Effizienz, Kontrolle und 

Rationalisierung, aber auch die Faszination für das 

Neue und der exzessive Einsatz von Technologie ҭ 

alles typisch männliche Eigenschaften ҭ müssen in ein 

gesundes Gleichgewicht gebracht werden mit Intuition, 

Empathie, Fürsorge und Mitgefühl für Mitmenschen 

und die Natur. Der männlich dominierte Ansatz hat uns 

nicht nur zur Übernutzung von Ressourcen und damit 

zur Klimakrise geführt, sondern auch zu sozialer 

Ungerechtigkeit, bedingt durch einen Mangel an 

Empathie und die Vorrangstellung von Ergebnissen 

gegenüber Prozessen.ҵ (Heringer 2024, S. 130). 

 

Die Stärkung der europäischen Demokratie als Ganzes 

ist eine Aufgabe, die mit der Frage verbunden ist, wie es 

Europa gelingen wird, ein Gleichgewicht zwischen 

Einheit und Vielfalt zu finden; zwischen der 

Notwendigkeit, Stellung zu beziehen, ohne andere 

auszuschließen; der Herausforderung, offen zu bleiben, 

ohne die eigene Identität aufzugeben. Es ist im Grunde 

eine Frage der Wahrung der Demokratie und der Frage, 

wie Demokratie den Menschen dieses Kontinents 

Inspiration geben kann. 

Die Demokratie steht zunehmend unter Druck: Laut 

dem Democracy Index 2023 der Economist Intelligence 

Unit (EIU, 2023) hat die Demokratisierung in jüngster 

Zeit weitere Rückschläge erlitten. Weniger als 8 % der 

Weltbevölkerung leben in einer vollwertigen 

Demokratie, während fast 40 % unter autoritärer 

Herrschaft leben. Die weltweite Covid-19-Pandemie hat 

diesen Trend beschleunigt. Gleichzeitig zeigt der 

Bericht empirisch, dass die Demokratie an sich 
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keineswegs eine Garantie dafür ist, globale Krisen wie 

den Klimawandel zu verhindern oder internationale 

Konflikte und Kriege beizulegen. Demokratien eröffnen 

ihren Bürgern enorme Chancen, liefern aber gleichzeitig 

nicht immer entschlossene und schnelle Antworten auf 

Herausforderungen. Demokratie ist also nicht mehr das 

einzig attraktive Zukunftsmodell, da autoritäre 

Netzwerke starke Verbindungen aufbauen, um die 

Vorteile einer kleinen Minderheit gegenüber der 

Mehrheit der Bevölkerung zu sichern, wie Anne 

Applebaum in ihrem eindrucksvollen Bericht 

ҷCwvqetce{." Kpe0ҵ" *ukgjg" Crrngdcwo" 4246+" cwh|gkiv<"

Autoritäre Herrscher vernetzen sich international und 

sichern sich mit Hilfe von Unternehmen und 

Investmentorganisationen Land, Kapital und 

Ressourcen.  

 

Bestehende Demokratien erkennen, dass ihre Mittel zur 

Bekämpfung dieser Tendenzen zu schwach 

erscheinen, um in einer Welt voller Krisen und Kriege zu 

wirken. Wie können wir uns aus dieser Sackgasse 

befreien? Wie ließe sich eine andere Welt vorstellen, in 

der die Wurzeln der Demokratie wieder lebendig und 

dynamisch werden? Wie können wir dazu inspiriert 

werden, über die kapitalistische Logik der 

wirtschaftlichen Objektivierung hinauszublicken? Wie 

können wir über das hinausgehen, was der 

amerikanische Denker Frederic Jameson (Jameson 

3;;6+"ucivg<"ҷGu"kuv"ngkejvgt."ukej"fcu"Gpfg"fgt"Ygnv"

vorzustellen, als sich das Ende des Kapitalismus 

xqt|wuvgnngp0ҵ 

 

In der heutigen Welt, in der die Gesellschaft zunehmend 

von automatisierten Wirtschaftssystemen gesteuert 

wird und in der demokratische Institutionen Gefahr 

laufen, zu nichts weiter als technischen 

Verwaltungsinstrumenten zu verkommen, wird es 

unerlässlich, innezuhalten und über die tieferen Kräfte 

nachzudenken, die unser gemeinsames Leben prägen. 

Hartmut Rosa verwendet das Beispiel der Vorfreude auf 

den ersten Schnee des Jahres ҭ für viele stets ein 

magischer Moment ҭ und völlig unkontrollierbar: 

ҷWpugt" Xgrhältnis zum Schnee spiegelt das Drama 

unseres Verhältnisses zur modernen Welt wider wie in 

gkpgt"Mtkuvcnnmwign0ҵ"Fkg"vtgkdgpfg"mwnvwtgnng"Mtchv"lgpgt"

Ngdgpuhqto."fkg"ykt"ҷoqfgtpҵ"pgppgp."kuv"fkg"Kfgg."fkg"

Hoffnung und das Verlangen, dass wir die Welt 

beherrschbar machen können. Doch erst in der 

Begegnung mit dem Unbeherrschbaren erleben wir die 

Welt wirklich. Erst dann fühlen wir uns berührt, bewegt, 

ngdgpfki0ҵ"*Tquc"424."U0"4+0"Kp"fkgugo"\wucoogpjcpi"

erweist sich die Fiktion ҭ rein als künstlerische Form 

verstanden ҭ als kraftvolle Antwort auf philosophische 

Igfcpmgpgzrgtkogpvg" ykg" fkg" Kfgg" fgt" ҷo￼inkejgp"

Ygnvgpҵ0"Fkgug"kocikpkgtvgp"Tgcnkvּסvgp"ukpf"pkejv"dnqÄ"

eskapistische Fantasien. Im Gegenteil, sie sind 

unverzichtbar. Ohne die Fähigkeit, uns Alternativen 

vorzustellen, läuft unsere Welt Gefahr, zu einem 

geschlossenen Kreislauf zu werden, zu einem Raum, 

der sich nur auf sich selbst bezieht und alles an seinen 

eigenen begrenzten Maßstäben misst. In diesem Sinne 

bietet die künstlerische Vorstellungskraft einen 

Ausweg ҭ ein Mittel, um zu erahnen, was jenseits des 

bereits Bestehenden existieren könnte. Sie könnte 

sogar unser stärkster Schutz gegen das langsame 

Erstarren der Gesellschaft zu etwas gänzlich 

Technokratischem sein.  

Wir beobachten, wie die Gesellschaft ihre 

reflektierenden und nach innen gerichteten Funktionen 

ablegt und sie durch fragmentierte und isolierte 

Verhaltensweisen ersetzt. Doch Kunst und Literatur 

sind weder Luxusgüter noch bloße Werkzeuge zur 

Vermittlung einer Botschaft. Sie sind für das 

menschliche Leben unverzichtbar. Wenn wir autoritäre 

Regime betrachten, in denen persönliche Freiheiten 

stark eingeschränkt sind, bleibt dennoch eine tiefe und 

weit verbreitete Neugierde darüber bestehen, was 

geschaffen, geschrieben und gedacht wurde ҭ nicht nur 

unter den Eliten, sondern auch unter gewöhnlichen 

Menschen. Dieses Interesse drückte möglicherweise 

eine grundlegende menschliche Sehnsucht aus: zu 

fühlen, zu verstehen, zu teilen. Selbst wenn Freiheit 

fehlt, lebt dieses Verlangen weiter. 

 

In den meisten europäischen Ländern ist die Situation 

fast umgekehrt. Wir sind frei, fast alles zu tun ҭ doch 

genau diese Neugier ist verblasst. Wir leben in einer Flut 

von Informationen, und immer weniger Menschen 

scheint es zu interessieren, was andere lesen oder 

denken. Daraus ergibt sich ein beunruhigendes 

Paradoxon: Unbegrenzte Freiheit ohne eine sinnvolle 

Verbindung zu anderen wird hohl. Wahre Freiheit 

braucht ein Gegenstück ҭ Gerechtigkeit, Zugehörigkeit, 

Dialog ҭ, um echten Wert zu erlangen. Die Literatur 

trägt dazu bei. Sie ermöglicht es uns, zu erkunden, wie 

die Realität aussehen könnte, indem sie das Vertraute 

hinterfragt und neue Ideen anregt. Auf diese Weise wird 

Belletristik nicht nur zum Geschichtenerzählen, 

sondern zu einem Akt der Vorstellungskraft mit 

ethischen und sozialen Konsequenzen. Sie lädt uns ein, 

zu fragen, wer wir sind, in welcher Art von Welt wir leben 

und welche Art von Welt wir gemeinsam gestalten 

könnten. 

Schließlich sollte Demokratie nie perfekte Lösungen 

liefern. Sie wurde konzipiert, um Optionen zu schaffen, 

mit denen wir leben können ҭ solche, die sich legitim, 
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fair und akzeptabel anfühlen. Doch um solche 

Entscheidungen treffen zu können, müssen die 

Menschen das Gefühl haben, dass ihr Leben einen Sinn 

hat. Und ein Teil dieses Sinns entsteht dadurch, dass 

wir mit uns selbst ins Gespräch kommen ҭ dass wir 

erkennen, dass wir komplexe, sich wandelnde Wesen 

sind, nicht nur eine Ansammlung von Vorlieben, 

sondern uns selbst fremd. Die Tatsache, dass wir 

immer noch dabei sind, herauszufinden, wer wir sind, 

macht uns für uns selbst interessant. Wir müssen auch 

die Rolle des kulturellen Austauschs bei der Gestaltung 

des demokratischen Lebens verstehen ҭ insbesondere 

dann, wenn wir dazu aufgerufen sind, mit Menschen 

zusammenzuleben, die wir uns nicht ausgesucht 

haben. Wenn Menschen aus verschiedenen Teilen der 

Welt ihre Geschichten und Erfahrungen nach Europa 

mitbringen, entsteht eine Verschmelzung von 

Perspektiven. Die europäische Idee der Gleichheit ҭ oft 

abstrakt und allgemein gehalten ҭ muss so verstanden 

werden, dass die einzigartigen Eigenschaften jedes 

Einzelnen gewahrt bleiben. Das Ziel besteht nicht darin, 

Unterschiede auszulöschen, sondern einen Raum zu 

schaffen, in dem vielfältige Erfahrungen 

aufeinandertreffen und miteinander interagieren 

können. Wir müssen einander nicht als identisch 

betrachten; wir können einander als überraschend, 

rätselhaft, frustrierend, geheimnisvoll, beängstigend, 

liebenswert ҭ und universell unantastbar ҭ sehen. Ein 

solches Interesse an anderen ist ein stärkerer Schutz 

der Demokratie als jede formale Regel. Wenn jeder 

gezwungen wird, derselbgp"Fghkpkvkqp"xqp"ҷIngkejjgkvҵ"

zu entsprechen, laufen wir Gefahr, das zu verlieren, was 

uns menschlich macht. Radikale Demokratie entsteht 

aus lebendigen Interaktionen ҭ aus echten Gesprächen, 

in denen Menschen aufeinandertreffen und Gedanken 

austauschen.  

 

Im weiteren Sinne ist Demokratie nicht nur ein 

Instrument der Entscheidungsfindung. Sie ist ein leerer 

Raum ҭ ein Gefäß, das darauf wartet, mit menschlicher 

Erfahrung gefüllt zu werden: mit Kunst, Literatur, Dialog 

und persönlichen Begegnungen. In diesen 

Begegnungen, in denen wir unsere Geschichten, 

Hoffnungen und Ängste teilen, entsteht ein tieferes 

Verständnis ҭ eines, das Fakten allein nicht vermitteln 

können. Was die Demokratie trägt, ist nicht nur eine 

wachsende Zahl von Stimmen, sondern der Raum für 

echte Verschiedenheit und Komplexität. Dieser Raum 

sollte nicht auf Medienplattformen oder Online -Lärm 

reduziert werden. Er lebt in langsamen, nachdenklichen 

Gesprächen ҭ solchen, die die Demokratie 

widerstandsfähig, anpassungsfähig und lebendig 

machen. Dort begegnen wir einander als ganze 

Menschen, mit Gefühlen und Vorstellungskraft. Wir 

lassen uns bewegen, staunen, verändern. Wir ziehen 

Neugier der Gewissheit vor. Und in diesem Akt ҭ dem 

Wagnis, uns dem Unbekannten, dem Unbehaglichen, 

dem Unvollständigen zu stellen ҭ schaffen wir etwas 

zutiefst Menschliches. Aus diesem Grund dürfen wir 

nicht zulassen, dass die Demokratie allein von 

Geschwindigkeit, Effizienz oder technischer Logik 

vereinnahmt wird. Ein System, das keinen Raum für 

Reflexion lässt, läuft Gefahr, die gelebte Erfahrung des 

Bürgerseins auszulöschen. Wir brauchen einen offenen 

Raum ҭ einen Raum, den keine Macht vollständig 

einnehmen kann ҭ, in dem Erinnerungen, Träume und 

imaginierte Zukünfte gemeinsam immer wieder 

neugestaltet werden können. 

In ihrer frühesten Form war die Demokratie nicht für 

Herrscher gedacht. Sie wurde als Raum für 

gemeinsames Sprechen und Zuhören geschaffen. Der 

Kulturtheoretiker Homi Bhabha hat einen solchen Raum 

cnu"ҷftkvvgp"Tcwoҵ"dguejtkgdgp"ҭ einen Bereich, in dem 

verschiedene Kulturen aufeinandertreffen und sich 

gegenseitig beeinflussen, in dem neue Identitäten 

gpvuvgjgp0"Ykg"Djcdjc"uejtgkdv<"ҷGu"kuv"fkgugt"Ftkvvg"

Raum, der zwar an sich nicht darstellbar ist, der jedoch 

die diskursiven Bedingungen der Äußerung bildet, die 

sicherstellen, dass die Bedeutung und die Symbole der 

Kultur keine ursprüngliche Einheit oder Festigkeit 

besitzen; dass sogar dieselben Zeichen angeeignet, 

übersetzt, neu historisiert und neu gelesen werden 

m￼ppgp0ҵ"*Djcdjc."3;;6."U0"59+0

 

 

 



 

 

 

HILFREICHE WÖRTER UND KUNST 
 

Wir folgten dem Gedanken der radikalen Demokratie ҭ nicht im Sinne von Extremismus, sondern im 

y￼tvnkejgp"Ukppg"xqp"tcfkmcn"cnu"ҷYwt|gnҵ0"Ykt"ugv|vgp"wpu"okv"Fgoqmtcvkg"cwugkpcpfgt."kpfgo"ykt"|w"kjtgp"

Wurzeln zurückkehrten und uns fragten, was es wirklich bedeutet, als Menschen demokratisch zu leben 

und zu handeln. Um dies auszudrücken, verwendeten wir die Metapher eines Segelschiffs: ein Schiff, das 

sich mit Vorstellungskraft, Offenheit und gemeinsamer Ausrichtung vorwärtsbewegt. So wie ein solches 

Schiff Wind und Navigation braucht, braucht die Demokratie Kunst und Literatur ҭ sie helfen uns, uns eine 

andere Welt vorzustellen, neue Möglichkeiten denkbar zu machen und Wege zu eröffnen, die die Logik 

nicht aufzeichnen kann (vgl. Ruch 2019). 

 

Unsere Kritik am Kapitalismus, an der Technokratie und an der Illusion von Sicherheit zeigt, dass wir die 

Wurzeln der Demokratie in Europa nicht einfach durch Definitionen oder Programme wiederherstellen 

können. Stattdessen müssen wir uns auf einen Prozess poetischer und ästhetischer Reflexion einlassen: 

ҷM puvngtkuejg"Rtcmvkmgp"*ҿ+"vtcigp"|w"*ҿ+"gkpgt"pgwgp"Ncpfuejchv"fgu"Ukejvdctgp."fgu"Ucidctgp"wpf"fgu"

Ocejdctgp"dgkҵ"*Tcpekּקtg"4237."U0"36;+0"Fgujcnd"dkgvgp"ykt"|y￼nh"Y￼tvgt"cnu"Gkpncfwpigp"cp."xgtuejkgfgpe 

Aspekte der radikalen Demokratie zu erkunden. Jedes Wort steht für eine andere Dimension dessen, was 

es bedeuten könnte, Demokratie in Europa zu leben: 

 
 

Schönheit ҭBewusstseinҭVorstellbarkeitҭ Kultivierung ҭ Differenziertheit ҭ Leerer Raum ҭ Dankbarkeit ҭ 
Hoffnung  ҭEinheitҭ Verantwortung ҭ Unvorhersehbarkeit ҭ Einzigartigkeit. 

 
 

Partner aus der Türkei, Griechenland, Italien, Deutschland und Schweden bereicherten diese Begriffe und entwickelten 
für jeden von ihnen ein Symbol, das anschließend professionell gezeichnet wurde. Gemeinsam verleihen sie den 
folgenden Überlegungen Bedeutung und Tiefe. 
 
 

          PRAXIS: Wörter zum Leben 

  

     Wir brauchen neue Arten von Wörtern ҭ  

                  Wörter, die uns nicht automatisch in alte,  

                  vorbestimmte Denkmuster verfallen lassen.  

                  Wörter, die Raum eröffnen, anstatt ihn einzuschränken. 

                  Wörter, die festgefahrene Bedeutungen auflockern und Kreativität anregen. 

                  Wörter, die es uns ermöglichen, einander als Menschen auf einer tiefen Ebene zu begegnen. 

 

Wählt einige der zwölf Wörter aus und lasst jede Person in der Gruppe eines davon auswählen. Bildet Paare und 
tauscht euch offen aus: Welche Assoziationen kommen euch in den Sinn? Welche Hoffnungen, Inspirationen oder 
vielleicht auch Ängste sind mit dem Wort verbunden?  Inwiefern könnte dieses Wort mit Demokratie 
zusammenhängen? Kann es etwas beitragen? Könnte es Teil eures eigenen Lebens werden? Könnt ihr euch das für 
die Zukunft vorstellen? Alternativ könnt ihr jedes Wort in eine andere Ecke des Raums legen. 

                                           

Bildet kleine Gruppen und denkt offen über die Wörter nach. Ladet die Teilnehmenden nach einer Weile dazu ein, die 
Ecken zu wechseln und sich erneut auszutauschen. Beendet die Übung, indem ihr die gesamte Gruppe 
zusammenbringt und Erkenntnisse austauscht.  

 Welche überraschenden Gedanken oder emotionalen Reaktionen haben die Wörter hervorgerufen? 

  Welche neuen Verbindungen habt ihr erlebt ҭ zu den Wörtern und zueinander?  
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Schönheit 
 
Kunst und Schönheit stehen heute als Kritik an der vollständigen technokratischen 
Verknöcherung der Gesellschaft. Die letzten Fähigkeiten zur Selbstreflexion und 
Selbstfindung werden ausgefiltert, sodass nur noch atomisiertes Verhalten übrigbleibt . 
Kunst und Schönheit sind weder Selbstzweck noch Mittel zum Zweck. Sie sind im tiefsten 
Sinne essenziell ҭ lebenswichtig. Ihr Wert zeigt sich darin, dass keine Kultur jemals ohne 
das Schöne überlebt hat. 
 
In einer Zeit, in der die Mechanismen der Gesellschaft zunehmend auf eine Kette 
automatisierter Abläufe reduziert werden und die demokratische Struktur kurz davor steht, 
zu einem bloßen Verwaltungsapparat zu verkommen, halten wir inne und denken 
tiefgründi g über die grundlegenden Kräfte nach, die unsere gemeinsame Realität prägen. 
Wir gehen über das Unmittelbare hinaus ҭ nicht durch bloßes Wunschdenken oder 
Realitätsflucht, sondern durch eine Absicht, die Hoffnung weckt, was das Gegenteil von 
passivem Abwarten ist. Wir stellen uns mögliche Veränderungen vor, im Gegensatz zu 
einer fatalistischen und außer Kontrolle geratenen Wirtschaft.  
 
Unsere Welt läuft Gefahr, zu einer unerträglichen Arena zu verkommen ҭ zu einer 
öffentlichen Sphäre, die sich nur selbst widerhallen lässt und auf ihre eigene Oberfläche 
als einziges Maß der Wahrheit verweist. Es ist, als fungiere die künstlerische 
Vorstellungskraft als Rettungsleine, als Kanal, durch den sich unsere Sinne dem Möglichen 
öffnen könnten, anstatt sich dem bereits Bestehenden zu unterwerfen. Schönheit ist der 
ästhetische Aspekt einer Demokratie, die neue Möglichkeiten des Seins eröffnet. 
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Vorstellbarkeit  
 
Erst wenn Freiheit und Gerechtigkeit gegeneinander abgewogen werden ҭ wenn wir 
zulassen, dass sie gegenseitig ihre Grenzen definieren ҭ, können sie sich zu 
gesellschaftlichen und historischen Werten entwickeln, zu Werten, die es uns ermöglichen, 
eine gemeinsame Zukunft zu gestalten. Die einzigartige Fähigkeit der Literatur, 
ҷXqtuvgnndctmgkvgpҵ" |w" gxq|kgtgp." urkgnv" kp" fkgugo" Rtq|guu" gkpg" gpvuejgkfgpfg" Tqnng"
*ҷXqtuvgnndctmgkvgpҵ"dg|kgjv"ukej"cwh"fkg"Dcpfdtgkvg"cnvgtpcvkxgt"O￼inkejmgkvgp."ukej"fkg"Ygnv"
vorzustellen ҭ neue mögliche Realitäten oder Zukünfte, die wir uns vorstellen können). 
Um solche Wege zu erschließen, konzentrieren wir uns auf Menschen, die ihrem Leben 
einen Sinn abgewinnen. Eine Möglichkeit, Sinn zu erfahren, besteht in der echten 
Erkenntnis, dass man sich selbst etwas zu sagen hat ҭ das heißt, Menschen, die sich selbst 
fremd sind und daher neugierig auf sich selbst sind, die nicht bloß ihre eigenen Vorlieben 
pflegen, sondern sich in jenes trübe Terrain wagen, in dem wir uns dem hingeben, was uns 
prägt. 
 
Indem sie uns die Reise in die Welten des Denkbaren, in die unentdeckten Seiten der 
Realität ermöglicht, bietet die Literatur eine dynamische Kraft, die den Status quo 
herausfordert. Sie drängt uns, über das Offensichtliche hinauszuschauen, etablierte 
Normen zu hinterfragen und Raum für neue Ideen und Träume zu schaffen. Auf diese 
Weise wird Fiktion nicht nur zu einer Kunstform, sondern auch zu einem ethischen und 
existenziellen Akt ҭ einem, der einen unschätzbaren Beitrag zur Demokratie leistet. Sie lädt 
zum Dialog ein, zu einer fortwährenden Reflexion darüber, was es bedeutet, Mensch zu sein 
und in einer Welt zusammenzuleben, in der nicht alle Antworten von vornherein gegeben 
sind. Es ist entscheidend, sich daran zu erinnern, dass die demokratische Regierungsform 
nicht dazu da ist, theoretisch optimale Lösungen zu generieren, sondern Lösungen zu 
schaffen, die gesellschaftlich akzeptabel, erträglich, legitim und umsetzbar sind.  
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Bewusstsein 
 
Die Bewusstseinsbildung jedes Menschen hängt von äußeren Rahmenbedingungen, von 
Ordnung ab. In unserer Zivilisation wird das heranwachsende Kind mit der Sinnstiftung der 
Maschine konfrontiert. Wir schaffen aktiv und bewusst eine Distanz zwischen uns und de n 
komplexen Systemen der Natur aus Pflanzen und Tieren, die dadurch zu einer 
Andersartigkeit werden. Auch wenn die moderne Wissenschaft dieser Vorstellung 
zunehmend zu widersprechen scheint, sind wir fest in einer Newtonschen Uhrwerkwelt aus 
kalten, stahlartigen Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen verankert. Ein Kind wächst zu 
einem Menschen heran inmitten gerader Straßen und in geraden Reihen gepflanzter 
Bäume. Inmitten senkrechter Gebäude, die im rechten Winkel zueinanderstehen. Und von 
dem Kind wird erwartet, dass es zu einer geraden kleinen Linie heranwächst.  
 
Zum Vorbild für das menschliche Erwachsenenalter wird das Wachstum der Wirtschaft: 
ein Ego in ständiger Vergrößerung. Wachstum, nicht durch Vereinigung, sondern durch 
Aneignung. Eine Verzerrung, die uns letztendlich von dem Bewusstsein trennt, dass wir Teil 
des Ganzen sind. 
 
Und doch suchen wir unsere Analogien für den menschlichen Wandel ҭ für das Werden, 
das Altern und den Tod ҭ in der Natur. In knospenden Bäumen, den fallenden Blättern des 
Herbstes oder der Schneeschmelze im frühen Frühling. Hier finden wir ein Vorbild für die 
Komplexität menschlicher Organismen, für das Zusammenspiel von Lebewesen. Hier 
können wir lernen, uns mit dem Gefühl des Menschseins zu verbinden, so wie das Meer ein 
Meer ist oder ein Baum ein Baum. Hier können wir erfahren, dass Demokratie mehr ist als 
eine gerade und effiziente Linie ҭ sie ist ein Geflecht lebensspendender Kräfte. 
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